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Steinewerfer entkommt sogar
dem Polizei-Hubschrauber

Reisbach. Weil ein Unbekannter in der
Nacht zum Mittwoch mehrere Scheiben
in Reisbach mit Steinen eingeworfen hat,
startete die Dingolfinger Polizei eine gro-
ße Suchaktion, unter anderen mit Hub-
schrauber. Es war kurz nach Mitternacht,
als ein unbekannter Täter mit Steinen ein
Garagenfenster und die Verglasung einer
Haustür in der Reisbacher Neumühlstra-
ße einwarf. Dabei wurde auch ein in der
Garage geparkter Wagen beschädigt. Ein
aufmerksamer Zeuge konnte den Täter
beobachten und gab dessen Fluchtrich-
tung an die Polizei weiter. Die startete
sofort eine große Suchaktion, orderte da-
für einen Polizeihubschrauber. Seit 21.
März kommt es im Reisbacher Osten fast
jede Nacht zu solchen Vorfällen. Die Poli-
zei geht mittlerweile von einer Serie aus,
die dem selben Täter zugeordnet wird.
Dass dieser auch für den Vorfall in der
Nacht zum Mittwoch verantwortlich ist,
ist „nicht zu hundert Prozent gesichert,
aber sehr wahrscheinlich“, sagt ein Poli-
zeisprecher auf Nachfrage. In Reisbach
herrsche mittlerweile große Beunruhi-
gung bei der Bevölkerung. Der Schaden,
den der oder die Täter in den vergangenen
zwei Wochen verursachten, könne aktuell
noch nicht genau beziffert werden, „kann
aber in den fünfstelligen Bereich gehen.“
Aufgrund der genauen Täterbeschrei-
bung habe man sich Mittwochnacht ent-
schlossen, sofort eine große Suchaktion
einzuleiten – jedoch erfolglos, der Täter
konnte erneut entkommen. Die Polizei
Dingolfing sicherte am Tatort Spuren, die
für weitere Ermittlungen dienen. Zeugen
beschrieben den Täter als ca. 170 Zenti-
meter groß und dunkel gekleidet mit wei-
ßem Schuhwerk. Die Polizei Dingolfing
bittet um Hinweise, 308731/31440. − lnp

Digitale Jugendsprechstunde
mit dem Landrat

Dingolfing-Landau. Am Dienstag, 16.
April, findet ab 18 Uhr eine digitale Ju-
gendsprechstunde mit Landrat Werner
Bumeder statt. Eingeladen sind alle jun-
gen Menschen ab der sechsten Klasse mit
Lebensmittelpunkt im Landkreis Dingol-
fing-Landau sowie Jugendgruppen mit
ihren Jugendleitern. Die Jugendsprech-
stunde bietet jungen Menschen die Mög-
lichkeit, sich mit ihren Ideen, Meinungen
und Anliegen im Landkreis einzubringen.
Die Kommunale Jugendarbeit nimmt ger-
ne Anmeldungen für die digitale Jugend-
sprechstunde am Dienstag, 16. April, ab 18
Uhr entgegen. Anmelden geht per Mail an
koja@landkreis-dingolfing-landau.de
oder über die Jugendapp (unter dem Rei-
ter ‚Beteiligung für einen jugendgerech-
ten Landkreis‘). Nach Eingang der Anmel-
dung wird der Link versandt. Anmelde-
schluss ist der 11. April. − lnp

Von Bernhard Nadler

Landau. Der Besuch des Rat-
hauses ist bis 15. Mai einen Be-
such wert, auch wenn man dafür
keinen speziellen Grund hat,
denn im Foyer und im ersten
Stock ist eine Ausstellung aufge-
baut, die enorm beeindruckt.

Kinder und Jugendliche haben
an einem Fotowettbewerb „Natur
im Fokus“ teilgenommen. 2300
Fotos wurden eingereicht, 22 Sie-
gerbilder wurden prämiert und
ziehen jetzt in einer Wanderaus-
stellung durch Bayern. Seit Mitt-
woch ist sie auch im Landauer
Rathaus zu sehen.

„Ein Taubenschwänzchen so
im Flug zu erwischen, dass man
genau sieht, wie mit dem Rüssel
nach dem Nektar gesucht wird,
das hat Zeit gedauert – meinen
Respekt“, sagte die Leiterin der
Umweltstation Bettina Zimmer.
Vor allem bei ihr bedankte sich

Bürgermeister Matthias Kohlmay-
er, dass sein Amt so aufgewertet
werde. „Das sind wundervolle Bil-
der aus ganz Bayern, die zeigen,

Ausstellung „Natur im Fokus“ bis Mitte Mai im Foyer ausgestellt – Bürgermeister: „Tolle Natur und Lebewesen“

welch tolle Natur und Lebewesen
wir haben“, so der Bürgermeister,
„das schmückt das Rathaus wun-
derbar“. Wohl zum ersten Mal ist

Tolle Naturfotos faszinieren im Rathaus

die Ausstellung, die seit 2010 an-
geboten wird, im Landkreis zu se-
hen. Bettina Zimmer freut es be-
sonders zu sehen, wie lange Zeit

Kinder und Jugendliche investiert
haben, um solch einzigartige
Schnappschüsse zu erzielen. Sie
bedankte sich bei den Partnern

Landesbund für Vogel- und Na-
turschutz, Bayerisches Umwelt-
ministerium und Museum
Mensch und Natur.

Von Michaela Arbinger

Dingolfing. Kopfhörer auf
und ab geht’s. Max Becher tanzt
auch schon mal am Arbeits-
platz. Auf welche Musik, hört
zwar keiner, aber alle wissen: Es
ist meistens russischer Hip-
Hop. „Er ist eine Rampensau“,
sagt Sozialpädagogin Claudia
Stecher über den Lebenshilfe-
Mitarbeiter (23) mit Downsyn-
drom. Weil er eine coole Socke
ist, wollten ihn die niederbaye-
rischen Mundart-Rapper von
dicht & ergreifend bei einem Vi-
deo-Dreh dabei haben.

Max steht mit verschränkten
Armen im feinen Zwirn mit bor-
deauxfarbener Hose, weißem
Hemd, Gilet und Handschuhen
als Ober auf einem in einer Din-
golfinger Tiefgarage ausgebrei-
teten Boden mit Schachbrett-
muster. Vor ihm halten König
Lef Dutti (Fabian Frischmann)
und Königin George Urkwell
(Michael Huber) Hof. Dazu ge-
sellen sich ein Kleinwüchsiger
in einem gelben Anzug, ein
Schwergewicht mit Chinesen-
Hut und Ferkel im Arm, ein Roll-
stuhlfahrer und eine Frau mit
dunkler Haut in einem silber-
nen Pferdekostüm. Später sieht
man Max noch an einer Sekt-
glas-Pyramide.

„Bauernschach“ heißt der
Song, an dessen Video der Deg-
gendorfer mitgewirkt hat. Das
Lied ist Teil des Albums „Es wer-
de Dicht“, das dicht & ergrei-
fend im vergangenen Jahr ver-
öffentlicht haben. Fetter Sound,
fetter Text mit enormer Inter-
pretations-Spannweite: Kra-
merladen und Amazon, Heilfas-
ten und Body-
shaming, Hautfarben und Tat-
verdacht, Urlaubsgeld und
Arbeitsamt, Eremit und Egotrip,
Haubenküche/Frittenfett – i
lieb nix mehr ois mi selber, nix
mehr, aber oans wollt‘ i no sagn
– nix mehr... Es geht um Gegen-
sätze, Vorurteile und die Diskri-
minierung von Minderheiten.

Doch wie ist aus Max Becher
denn nun ein rappender Ober
geworden? „Bei uns hat sich je-
mand aus dem Büro von dicht
& ergreifend gemeldet. Für das
Video wurde jemand mit einer
Behinderung gesucht, die sicht-
bar sein sollte“, erzählt Claudia
Stecher. Sofort kam ihr Max in
den Sinn; der 23-Jährige, der im
Berufsbildungsbereich der Le-
benshilfe beschäftigt ist, in
Montage und Verpackung
arbeitet, ein großer Musikfan
und mit Begeisterung Teil der
Hip-Hop-Crew ist, einer
arbeitsbegleitenden Maßnah-
me, die Claudia Stechers Mann
Markus betreut. Der gelernte

Kinderpfleger arbeitet wie seine
Frau in den Deggendorfer
Werkstätten und ist für den jun-
gen Plattlinger seit fünf Jahren
eine wichtige Bezugsperson. So
wichtig, dass Max’ Mutter dem

Rapper Max und das Bauernschach
Mitarbeiter der Lebenshilfe spielt bei Video von dicht & ergreifend mit – In Dingolfinger Tiefgarage

Video-Dreh sofort zustimmte:
„Hauptsache, Sie sind dabei,
Herr Stecher.“

Im Mai vergangenen Jahres
wurde in Dingolfing und Strau-
bing gedreht. Erst einmal war

Kostümprobe, damit Weste und
Hose auch richtig saßen. „Wir
wurden mit Pizza und Spezi be-
grüßt. Den trinkt Max am liebs-
ten. Und es gab einen Tisch mit
Kaffee, Süßigkeiten und Butter-

brezn“, erzählt Markus Stecher.
In der unkomplizierten und un-
verkrampften Atmosphäre hat-
te Max viel Spaß. „Auch wenn 20
Leute um ihn herum gestanden
sind und 30 Aufnahmen nicht
reichten, bis alles im Kasten
war. Er war mit jeder Stunde
mehr und mehr dabei.“

Mit dem Dreh war es nicht
getan. Max wurde in Begleitung
der Stechers zum Tourneestart
in die Münchner Muffathalle
eingeladen und auf die Bühne
gebeten. Er war im Juni beim
Campus-Open-Air an der Deg-
gendorfer Hochschule mit dicht
& ergreifend dabei und auch
beim Abschlusskonzert der
Tournee im Circus Krone in
München. „Die hätten uns auf
alle Konzerte mitgenommen –
immer Backstage“, sagt Claudia
Stecher. Nicht nur für Max sei
das eine tolle Erfahrung gewe-
sen. „Er war immer mittendrin
und nicht nur dabei.“

In der Lebenshilfe hat es sich
mittlerweile herumgesprochen,
dass Max in „Bauernschach“
mitspielt. Im Morgenkreis an
der St.-Notker-Schule wurde
das Video sogar gezeigt und von
den Schülern staunend kom-
mentiert: „Das ist ja der Max!
Wie geht denn das?“ Ganz ein-
fach: eine coole Socke sein,
Kopfhörer aufsetzen und tan-
zen.

Freuen sich über die Bilder (von links): die Rathausmitarbeiter Petra Moosmeier, Pia Wimmer, Miriam Leeb, Bürgermeister Matthias Kohlmayer,

Umweltstationsleiterin Bettina Zimmer mit Kollegin Claudia Hauner, Museumspädagogin Anja Hobmaier und Mitarbeiterin Judith Graßmann. − F.: bn

Füchse waren ein begehrtesMotiv.

Der Preisträger setzte auf Technik.

Auch am Arbeitsplatz hört Max Becher gerne

über Kopfhörer Musik. Seine wichtigste Bezugs-

person bei der Lebenshilfe ist Markus Stecher.

Max (hinten links) in eigenwilliger Gesellschaft. In dem Song „Bauernschach“ der niederbayerischen Rapper von dicht & ergreifend geht

es um Vorurteile und die Diskriminierung von Minderheiten. Das Video wurde in einer Tiefgarage in Dingolfing und am Straubinger Flughafen

gedreht. − Fotos: dicht & ergreifend (3), Arbinger (1)

Max mit Fabian Frischmann, dem Lef Dutti von

dicht & ergreifend.

Immer schön cool bleiben: Max im feinen Zwirn

an der Sektglas-Pyramide. Er spielt in „Bauern-

schach“ einen Ober.

Personalisierte Ausgabe für Abo.-Nr. 4403011


